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ANZE IGEN

WEGEFARTH — Der Männerchor Ober-
schöna krönt seine Weihnachtskon-
zerte am 23. Dezember 2022 mit ei-
nem Auftritt in der Kirche Wege-
farth. An dem Konzert, das um 17
Uhr beginne, wirke unter anderen
auch seine Enkelin mit, blickt Chor-
leiter Wolfgang Eger stolz voraus.
Die 14-jährige Annina Eger singe So-
pran. Der Männerchor probt laut
Chorleiter Eger seit Mitte Oktober
an dem Weihnachtsprogramm, das
sowohl traditionell als auch modern
ausgerichtet sei. So würden auch
neuere Lieder wie „White Christ-
mas“ , „O Holy Night“ (Cantique de
Noel) von Adolphe Adam und „..
denn es ist Weihnachtszeit“ von Jes-
ter Hairston das Programm berei-
chern. „Stille Nacht“ nach dem Ori-
ginal von 1818 in seiner Entstehung
bilde den Abschluss. |jan

MÄNNERCHOR

Weihnachtskonzert
in Wegefarth

FREIBERG — Himmlische Klänge:
Erstmalig wird das Wirken von
Gottfried Silbermann im Stadt- und
Bergbaumuseum Freiberg beleuch-
tet – natürlich mit Ton. Als besonde-
res Highlight können Besucher der
zukünftigen Dauerausstellung an
einer Hörstation verweilen und kur-
zen Orgelstücken lauschen, teilt die
Stadtverwaltung mit. Die neue Aus-
stellung zeige unter anderem auch
Ausstellungsstücke des berühmten
Orgelbauers. Einen ersten Eindruck
vermittle der aktuelle „Blick durchs
Schlüsselloch“ – zu entdecken ab
30. Dezember auf www.museum-
freiberg.de/schluessellochblick. Im-
mer am letzten Freitag des Monats
wird mit dem „Blick durchs Schlüs-
selloch“ ein Geheimnis aus den Pla-
nungen zur neuen Dauerausstel-
lung des Freiberger Stadt- und Berg-
baumuseums gelüftet. |fp

AUSSTELLUNG

Himmlische Klänge
fürs Museum

FREIBERG — Spannung beim Weih-
nachtsprogramm: Rund 100 Besu-
cher haben am Mittwochabend in
der Aula des Freiberger Berufsschul-
zentrums „Julius Weisbach“ mit
dem Weihnachtsmann mitgefie-
bert. Denn auf den bärtigen Alten, in
diesem Fall ein bärtiger Junger, war
ein Mordanschlag geplant. Glückli-

cherweise handelte es sich nur um
einen von Schülern gedrehten Kurz-
film – und Knecht Rupprecht blieb
auch am Leben. „Das Drehen hat
schon Spaß gemacht“, so Weih-
nachtsmann-Darsteller Maximilian
Heyn (20) aus Freiberg.

Der kurzweilige Streifen war nur
ein Teil des gut zweistündigen Pro-
gramms, das der Leistungskurs Lite-
ratur der 13. Klasse des Beruflichen
Gymnasiums gestaltete. „Die Schü-
lerinnen und Schüler haben alles
selbst organisiert und mussten da-
bei mitunter improvisieren“, sagt
Lehrerin Jessica Schmid. Sie habe le-
diglich als Begleiterin fungiert. Der
Pädagogin ist die Begeisterung deut-
lich anzumerken. Seit Schuljahres-
beginn liefen die Vorbereitungen. Es
war das zweite Programm dieser Art.
Die erste Auflage fand 2021 statt.

Schon der Empfang war ange-
nehm. Das Organisationsteam – er-
kennbar an Weihnachtsmann-Müt-

zen oder Rentiergeweihen als Kopf-
schmuck – begrüßte die Besucher
und bewirtete sie. Selbst gebackene
Plätzchen, Kuchen, Torten, belegte
Brötchen sowie Tee und Punsch ge-

hörten zum Angebot. An einer Los-
bude konnte jeder sein Glück versu-
chen.

Gesang, Kabarett, eine selbst ge-
drehte Folge von „Weihnachtsmann

und Co. KG“, Werbepause und
Nachrichtensendung gehörten zum
Programm. So ging „Nachrichten-
sprecherin“ Antonia Meyer (18) aus
Müdisdorf auf die Jugend von heute
ein, die angeblich keine Träume und
Wünsche mehr hat – und obendrein
ein schlechtes Image. Mit Wortwitz
führten Weihnachtsmann Maximi-
lian Heyn und Grantelbart Johann
Vergöhl (19) aus Hilbersdorf durchs
Programm. Für Unterhaltung sorgte
auch das Märchen „Der Weih-
nachtsmann sucht einen Nachfol-
ger“, geschrieben von Juliane Böh-
me (18) aus Freiberg. Lukas Beensen
(19) aus Halsbrücke trug den launi-
schen Text vor. Gut kam auch das
Theaterstück „Weihnachten bei
Hoppenstedts“ an, das eine Familie
beim Fest aufs Korn nahm. Zudem
wurde der ebenfalls selbst gedrehte
Film „Effi Briest und die drei Weih-
nachtsgeister“ gezeigt. Viel Beifall
am Ende. |hh

Weihnachtsmarkt lädt in Berufsschule ein
Ein vorweihnachtliches
Programm gestalteten
Schüler des Beruflichen
Gymnasiums am BSZ
„Julius Weisbach“ in
Freiberg. Die rund 100 Be-
sucher erlebten dabei
manche Überraschung.

VON HEIKE HUBRICHT

Anika Hegewald (19) aus Niederbobritzsch, Maximilian Heyn, Antonia Meyer
und Johann Vergöhl (19) aus Hilbersdorf am Imbiss. FOTO: ANDY SCHARF

OLBERNHAU — Es gibt sie noch, wahre
Weihnachtswunder. Schon vor
Heiligabend hat Familie Franzke aus
Olbernhau ihr schönstes Geschenk
erhalten. Es hat vier Pfoten, samt-
weiches Fell und hört auf den Na-
men Lou. Doch der zehn Monate al-
te Labrador Retriever ist kein ge-
wöhnlicher Hundewelpe. Er soll
künftig dabei helfen, den Alltag von
Tochter Eleanor zu erleichtern.
Denn das vierjährige Mädchen lei-
det an einem seltenen, unheilbaren
Gendefekt. Dass schon bald mit der
Assistenzhund-Ausbildung begon-
nen werden kann, grenzt an ein
Wunder und ist der überwältigen-
den Spendenbereitschaft und An-
teilnahme zu verdanken.

Dass Eleanor immer strahlt und
lächelt, ist auch Ausdruck ihrer an-
geborenen Erkrankung. „Die Ärzte
gehen davon aus, dass sie am Angel-
man-Syndrom leidet“, sagt Mutter
Kristina Franzke. Der seltene Gende-
fekt verursacht einen glücklichen
Gesichtsausdruck und geht häufig
einher mit einer stark verzögerten
geistigen und körperlichen Ent-
wicklung.

Gestört ist ebenfalls die Sprach-
entwicklung. Symptome, die auch
bei dem vierjährigen blonden Mäd-

chen auftreten. Elli, wie sie zu Hause
genannt wird, ist obendrein hyper-
flexibel, hat Atemaussetzer, Herz-
rhythmusstörungen und eine Hypo-
glykämie, weshalb ihr Zuckerwert
rapide abstürzen kann.

Ein Assistenzhund könnte hel-
fen, den Alltag und die mit der Er-
krankung verbundenen Schwierig-
keiten besser zu meistern. Doch ein
ausgebildeter Begleithund kostet
zwischen 20.000 und 30.000 Euro,
und von der Krankenkasse komme
keine Unterstützung, sagt die allein-
erziehende, vierfache Mutter. Und:
Mit ihrer Halbtagsstelle als Leiterin
eines kleinen Hotels könne sich die

42-jährige Olbernhauerin die Aus-
bildung schlicht nicht leisten. Sie
startete daher einen Hilferuf,
initiierte eine Spendenaktion, von
der auch die „Freie Presse“ berichte-
te.

Die Resonanz übertraf alle Erwar-
tungen. In weniger als zwei Mona-
ten sind bislang 21.000 Euro zusam-
mengekommen. „Ich bin einfach
überwältigt von der riesigen Anteil-
nahme und unendlich dankbar für
die große Hilfe“, sagt Kristina Franz-
ke. Vereine, Firmen, Institutionen
und Privatpersonen haben dafür ge-
sorgt, dass das Spendenziel von
25.000 Euro fast erreicht ist.

Es passt zur ergreifenden Ge-
schichte, dass die Familie wider Er-
warten auch schnell einen geeigne-
ten Hund gefunden hat. „Normaler-
weise kann das durchaus ein bis
zwei Jahre dauern“, sagt die Olbern-
hauerin, die bereits in Kontakt zu
der Assistenzhundeschule „Seelen-
heil“ in Chemnitz stand.

Ausbilderin Sandra Peschel habe
den „Freie Presse“-Beitrag gelesen
und daraufhin die Gespräche mit
der Familie intensiviert. Dass an-
hand des Krankheitsbildes zeitnah
ein passender Hund gefunden wer-
den konnte, sei tatsächlich eine
glückliche Fügung, so Sandra Pe-

schel. Lou sollte eigentlich zum
Blindenführhund ausgebildet wer-
den, doch der Rüde ist dafür zu klein.
Stattdessen konnte er den Franzkes
vorgestellt werden, und nach weni-
gen Besuchen stand fest: Das könnte
passen.

„Eleanor und Lou waren sofort
ein Herz und eine Seele. Da ist eine
wahnsinnige Bindung da“, sagt die
Assistenzhundeausbilderin. Seit An-
fang Dezember hat der Labrador Ret-
riever in Olbernhau bereits sein neu-
es Zuhause gefunden. Schon jetzt in
der Eingewöhnungsphase mache
die Vierjährige erste Fortschritte, er-
gänzt Sandra Peschel, die weiterhin
zweimal wöchentlich zu Besuch
kommt, um gemeinsam zu üben
und die Verbindung von Mensch
und Tier zu festigen. „Eleanor ist auf-
geschlossener, selbstbewusster, sie
kommuniziert mehr. Als sie kürz-
lich krank war, ist Lou ihr nicht von
der Seite gewichen“, berichtet Kristi-
na Franzke. Dabei hat das eigentli-
che Training noch nicht einmal be-
gonnen.

Noch ist Lou ein verspielter Rüde.
„Ein Hund muss erst erwachsen
werden, bevor wir mit der Assistenz-
hundeausbildung starten können“,
erklärt die Chemnitzer Trainerin.
Mit 14 Monaten ist es soweit. Weite-
re 16 dauert es, bis Lou als Begleit-
hund fertig ausgebildet ist. Dann
wird der Helfer auf vier Pfoten bei-
spielsweise frühzeitig erkennen
können, wann sich bei Eleanor ein
Zuckerschock anbahnt. Dass die
Chemie zwischen Lou und dem
blonden Mädchen schon jetzt
stimmt, ist eine gute Nachricht.
Noch eine hat Sandra Peschel. Stand
jetzt werden die Spendenein-
nahmen reichen, um die Ausbil-
dungskosten zu decken. Kristina
Franzke bleibt nur eins: Danke sa-
gen. „Unser Dank gilt all den vielen
Unterstützern. Ich bin einfach nur
sprachlos.“ |rickh

Hilferuf für Eleanor erhört
Dank einer überwältigen-
den Spendenbereitschaft
hat die Vierjährige, die an
einem seltenen Gendefekt
leidet, einen Assistenz-
hund erhalten. Schon nach
kurzer Zeit sind erste posi-
tive Effekte auf den Alltag
der Familie erkennbar.

VON PATRICK HERRL

Eleanor und Lou sind bereits ein Herz und eine Seele. Nach der Assistenzhundeausbildung soll der Labrador Retriever
beispielsweise frühzeitig erkennen können, wann sich bei der Vierjährigen ein Zuckerschock anbahnt. FOTO: KRISTIAN HAHN

Lions-Aktion: 23.
Türchen geöffnet
Folgende Gewinnnummern wurden
gezogen: 2192, 3341 (je ein 30-Euro-
Edeka-Gutschein von Notar Steglich),
300, 2633, 456, 1135, 2235, 1315, 516,
4394, 1668, 4013 (je ein 30-Euro-Ede-
ka-Gutschein von FTB Fenster- und
Türen Bretschneider), 4072 (20-Eu-
ro-Edeka-Gutschein von FTB Fenster-
und Türen Bretschneider), 4188,
3352, 3380, 863, 1932 (je ein 30-Eu-
ro-REWE-Gutschein von eins energie
in sachsen GmbH & Co. KG).
Wer zu den Beschenkten gehört, kann
seinen Preis gegen Vorlage des Ka-
lenders in der Firma Phase 10, Born-
gasse 4 in Freiberg zu folgenden Zei-
ten abholen: Montag bis Donnerstag:
9 bis 17 Uhr und Freitag: 9 bis 16 Uhr
(zwischen 27. und 31. Dezember ge-
schlossen). Gewinne, die nicht bis
zum 31. Januar abgeholt sind, verfal-
len. | fp » www-lions-freiberg.de
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